
Herzlich Willkommen

zur 

Abschlussveranstaltung



Klimaangepasstes Wohnen und Leben 

im Quartier Herzkamp:

Vom Modell zum belebten Quartier

!ōǎŎƘƭǳǎǎǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ αKlimaWohl_Labά

Hannover, 21.02.2024
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Das Projekt KlimaWohL_Lab

Monitoring und Evaluation von Klimaanpassungsmaßnahmen 
im Reallabor: 

Wirkungen, Kosten und Mehrwerte in der Nutzungsphase 
am Beispiel des Wohnquartiers Herzkampin Hannover Bothfeld

Projektlaufzeit: 01.05.2021 - 30.04.2024

Förderkennzeichen: 67DAS212A/B
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Das KlimaWohL_Lab- Kernteam

Dipl.-Ing. Elisabeth Czorny
Projektleiterin

Vanessa Reder, B.Sc.
Projektmitarbeiterin

Dipl.-Bau-Ing. 
Franz-Josef Gerbens
Projektleiter

Sophie Jürges, M.Eng. 
Projektleiterin

Christian Roman Tautz, 
M.Sc.  
Projektmitarbeiter

Prof. Dr.-Ing. Helga Kanning
Wissenschaftliche Leitung 

Dipl.-Ing. BiancaRichter
Prozessbegleiterin, Moderatorin

Wissenschaftliche BegleitungProjektpartner*innen



1. KlimaWohLund KlimaWohL_Lab Helga Kanning

2. Quartier Herzkamp Christian Tautz

3. Monitoring & Evaluation:

ÁRegenwasserkonzept Elisabeth Czorny

ÁGrundwasser Elisabeth Czorny

ÁThermischer Komfort Sophie Jürges

ÁKosten Christian Tautz

4. Fazit & Ausblick Helga Kanning
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Programm

Moderation: 
Bianca Richter



ÅQualitätsmerkmale: 20 KlimaWohL-Punkte

ÅPraxisleitfaden: Das KlimaWohL-Prinzip 
mit Checklisten für acht Phasen
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Basis: Modellvorhaben KlimaWohL

Fokus KlimaWohL_Lab: 

ÅBau, Ausführung

ÅBetrieb, Nutzung
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Ziele und Inhalte KlimaWohL_Lab

Projektziele: 

1. Monitoring & Evaluation von 
Umsetzung, Wirksamkeit und
Kosten der Klimaanpassungsmaßnahmen 

(BBSR (2016): Anpassung an den 

Klimawandel in Stadt und Region. Bonn, S. 13)

Schritte Klimaanpassungsprozesse
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Ziele und Inhalte KlimaWohL_Lab

Projektziele: 

1. Monitoring & Evaluation von 
Umsetzung, Wirksamkeit und
Kosten der Klimaanpassungsmaßnahmen 

2. Ausbau von Kooperationen

3. Entwicklung von Klimaanpassungskompetenzen 

(BBSR (2016): Anpassung an den 

Klimawandel in Stadt und Region. Bonn, S. 13)

Schritte Klimaanpassungsprozesse
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Ziele und Inhalte KlimaWohL_Lab

Projektziele: 

1. Monitoring & Evaluation von
Umsetzung, Wirksamkeit und 
Kosten der Klimaanpassungsmaßnahmen 

2. Ausbau von Kooperationen

3. Entwicklung von Klimaanpassungskompetenzen 

Konzeptioneller Ansatz ςαwŜŀƭƭŀōƻǊά-Format:

Å aktive Einbeziehung von Bewohner*innen 

Å Verbindung von messtechnischen und 
partizipativen Methoden 

Å Ko-Produktion von Wissen
(BBSR (2016): Anpassung an den 

Klimawandel in Stadt und Region. Bonn, S. 13)

Schritte Klimaanpassungsprozesse



KlimaWohL_Lab- Projektdesign

erleben

austauschen, diskutieren
z.B. BürgerInnenwerkstätten, Workshops, Befragungen, Beobachtungen

reflektieren, Wissen modellhaft weitergeben
LessonsLearnedaus Monitoring & Evaluation Herzkamp; Praxisleitfaden 2.0

kalkulieren

(Vermeidungs)Kosten, 

Mehrwerte

messen
Hitze -> thermischer Komfort 

Gebäude, Wohnumfeld

Starkregen -> Regenwasser-

versickerung, Freiräume

Hitze, Trockenheit -> Grundwasser 

(-stand, -temperatur, -fauna)

Hitze -> thermischer Komfort 

Gebäude, Wohnumfeld

Starkregen ï> Regenwasser-

versickerung, Freiräume

ăReallaborò: gemeinsam Wissen und Kompetenzen zur Klimaanpassung in städtischen

Quartieren entwickeln



Partizipation / Zusammenarbeit im Reallabor

Kooperation/Kollaboration regelmäßige, zweiwöchentliche Jour Fixes Akteursgruppen:

(gleichberechtigte Zusammenarbeit, - Fachplaner*innen

Ko-Produktion von Wissen) - Projekt-, Bauleitungen

- Wissenschaft

Beteiligung - Bewohner*innen

(aktive Teilhabe) - Wohnungswirtschaft

- Bewohner*innen

- Stadtgesellschaft

- Wissenschaft

- Planer*innen

- Politik

Kommunikation - Berufsverband

(dialogischer Austausch) - Wohnungswirtschaft

Konsultation - Bewohner*innen

(unidirektionale Kommunikation)

( )

Information Online- & Print-Publikationen - (Fach)Öffentlichkeit

Stufen der Partizipation/Zusammenarbeit5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4

2021 2022 2023 2024

Befragung 
Sturm

Workshop 
Regenwasser (RW)

BefragungHitze-
empfinden
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Workshop 
Team Gundlach

Workshop
Team Gundlach

Befragung
Klimawissen, -handeln

Bewohner*innen-BeobachtungenHitzeempfinden
(Bewohner*innen-BeobachtungenStark-, Dauerregen)

Workshop"Heute für 
morgen bauen"

Führungen (F), Vorträge (V)/ Diskussionen mit verschiedenenAkteursgruppen

Workshop 
Quartiersplatz

α.ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎǎƭŜƛǘŜǊά
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1. KlimaWohLund KlimaWohL_Lab Helga Kanning

2. Quartier Herzkamp Christian Tautz

3. Monitoring & Evaluation:

ÁRegenwasserkonzept Elisabeth Czorny

ÁGrundwasser Elisabeth Czorny

ÁThermischer Komfort Sophie Jürges

ÁKosten Christian Tautz

4. Fazit & Ausblick Helga Kanning
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Programm



Das Quartier Herzkamp

Å Lage im Nord-Osten von Hannover

Å Stadtteil Bothfeld

Å Ehemalige Agrarbrache

Å 2013 wird das Wohnkonzept 2025 verabschiedet
- Gebiet Hilligenwöhren/ Herzkamp wird als potentielle 

Wohnbaufläche ausgewiesen

Å Problem aus Sicht der Klimaanpassung: 
Grundstück ist Teil eines Kaltluftliefergebietes 
und daher gemäß der Stadtklimaanalyse von Bebauung 
freizuhalten.

Å Situation ist Grundlage für das erste KlimaWohL-Projekt

Grafik: LHH, 2012

Grafik: Open Street Map, 2024



Das Quartier Herzkamp
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Å Grundstücksgröße: 9,2 ha
Å Netto-Bauland: 4,5 ha
Å Bebaute Grundfläche: rd. 1,35 ha (rd. 15% der 

Grundstücksfläche)

Å 10 Baufelder (A-J)
Å 331 Wohneinheiten (WE) mit rd. 27.000 m² Wohnfläche (WF)
Å Kindertagesstätte (Kiga) | Quartiersplatz 

Å Zur Miete: Baufelder A, I + J:
Å 225 WE in 9 MFH, 1-5 Zimmerwohnungen
Å rd. 16.000 m² vermietbare Fläche
Å über 20% geförderte Wohnungen

Å Im Eigentum: Baufelder B ςH
Å 106 WE in MFH mit Eigentumswohnungen, Reihenhäuser + 

Doppelhaushälften
Å rd. 11.000 m² Eigentumsfläche

Grafik: verändert nach nsp Landschaftsarchitekten, 2018



Das Quartier Herzkamp: Ansicht Nord-West, Buchfinkstieg

Foto: büro wunderding, Alexander Schlichter



Das Quartier Herzkamp: Ansicht Süd-Ost, Grünspechtwiese

Foto: büro wunderding, Alexander Schlichter



Programm

1. KlimaWohL und KlimaWohL_Lab Helga Kanning

2. Quartier Herzkamp Christian Tautz

3. Monitoring & Evaluation:

ÁRegenwasserkonzept Elisabeth Czorny

ÁGrundwasser Elisabeth Czorny

ÁThermischer Komfort Sophie Jürges

ÁKosten Christian Tautz

4. Fazit & Ausblick Helga Kanning



Messnetze im Herzkamp

Starkregen ς> Regenwasserversickerung 
8 Messpunkte in Versickerungsmulden

Hitze -> Thermischer Komfort 
4 Messstationen im Außenbereich
1 Dachstation
4 Wohnungen incl. Balkon

Hitze, Trockenheit -> Einfluss auf das Grundwasser 
bzgl. GW-Stand, Temperatur, Fauna
8 Grundwassermessstellen 

Kartengrundlage: nsp



Regenwasserkonzept

Besonderheit:
Quartier ist nicht an die Regenwasserkanalisation angeschlossen!
Auch Starkregenereignisse müssen im Quartier bewältigt werden.

Elemente des Regenwasserkonzeptes
Å Gründächer
Å Dezentrale Versickerungsmulden auf den Grundstücken
Å Straßenbegleitende Mulden
Å Multifunktionale Flächen
Å Bei Starkregen gezielte Weiterleitung in Notüberlaufflächen

Höhenvorgaben aus wasserwirtschaftlicher Sicht waren 
maßgebend für Gebäude- und Freiraumplanung.

Foto: A. Schlichter

Foto: A. Schlichter

Foto: LHH 67.10, 2022

Foto: LHH,67.10, 2022Foto: LHH 67.10, 2022



Monitoring Regenwasserkonzept

ΧŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ ǾƻƳ tǊƻƧŜƪǘǇŀǊǘƴŜǊ LƴƎŜƴƛŜǳǊƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ agwa

Foto: LHH 67.10, 2022

Foto: agwa2024

Foto: LHH,67.10, 2022

Foto: agwa2024



Evaluation Regenwasserkonzept

Funktionsfähigkeit bei Starkregen?
Wasserfest im Juli 2022 mit Starkregen-
simulation(60 m³ Wasser eingeleitet)
-> System funktioniert! 

Funktionsfähigkeit bei Dauerregen?
Härtetest: 
Weihnachten 2023 (20-jährliches Regenereignis)
-> System funktioniert!

-> Pflegehinweis: 
Übergänge in den Überflutungsbereich dauerhaft 
freihalten, Rasenaufwuchs regelmäßig entfernen

Foto: LHH 67.10, 2022 Foto: LHH 67.10, 2022



Evaluation Regenwasserkonzept

Funktionsfähigkeit der offenen Ableitung?
-> Filigrane Lösungen sind sehr pflegeintensiv

gelernt! 
Im nächsten Bauabschnitt ist der Durchlass höher 

-> Funktionsweise durch Gestaltung leicht 
erkennbar für Bewohner*innen

-> robuste Gestaltung ist nicht pflegeaufwendig
-> Beschädigungen fallen sofort auf

Foto: LHH 67.10, 2022

Foto: agwa2024Foto: agwa2024



Evaluation Regenwasserkonzept

Der Untergrund ist gut wasserdurchlässig:
die Mulden im Rohzustand funktionieren

Eingebauter Oberboden nicht geeignet

Eingebauter Oberboden gut geeignet

Gut geplant ist noch nicht gut gebaut!

-> fachgutachterliche Baubegleitung 
Wasserwirtschaft erforderlich! Foto: agwa2024


